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Zur Bezeichnung der Bauphasen

Für den Zeitraum vom 7.-17. Jahrhundert

ist anhand der im Boden aufgedeckten

und im Kirchenbau enthaltenen Mauerreste

die Trennung von fünf Bauphasen

möglich (vgl. Abb. 250). Für die

nachgewiesenen Phasen mit Steinbauten wird im

Folgenden die neutrale Bezeichnung Anlage

gewählt, unabhängig davon, ob es sich um

ein Einzelgebäude (Anlagen 1, 3,4) oder um

eine Gebäudegruppe handelt (Anlage 2).

Mit Anlage 1 wird als Gründungsbau der

merowingerzeitliche Flerrenhof bezeichnet

(vgl. Kap. 7). Auf dessen Mauerresten und

unter Weiterverwendung einzelner Gebäudeteile

wird mit Anlage 2 der karolingerzeitliche

Mönchshof errichtet (vgl. Kap. 8;

Kap. 9). Dieser umfasst die Kirche und den

dazugehörigen Friedhof, den Wohntrakt,

ein Wirtschaftsgebäude und den mit einer

Mauer umfriedeten Hof. Nach der Aufgabe

und dem Abbruch der Profanbauten im

13. Jahrhundert bestehen die folgenden

Anlagen 3 und 4 nur noch aus der Kirche, an

der im 15./16. Jahrhundert (vgl. Kap. 12)

bzw. im Jahr 1698 (vgl. Kap. 14) Renovationen

und Umbauten vorgenommen werden.

Die Phasen mit dem Abbruch der

Profanbauten im 13. Jahrhundert (vgl. Kap. 11),

der Anlage des Pestfriedhofs im 17.

Jahrhundert (vgl. Kap. 13) und der jüngsten

Veränderungen an der Kirche vom 18.-20.
Jahrhundert (vgl. Kap. 15) folgen in

chronologischer Reihenfolge, sind aber nicht als

Anlagen bezeichnet. Der Anlage 1 vorangestellt

sind die Holzbauten, mit welchen die

Besiedlung an der Tuma Casté im Frühmittelalter

ihren Anfang nimmt (vgl. Kap. 6).

Mit einer Ziffer (1) sind im Lauftext, den

Legenden und in den Abbildungen sowie im

Katalog die Positionsnummern der Bauteile

und Befunde angegeben.

Die Höhe 0,00, auf welche die Angaben in

den Plänen Bezug nehmen, liegt auf der

Eingangsschwelle der Kirche, deren absolute

Höhe 597, 40 m ü. M. beträgt.
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